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Werſeburger

en

Bekanntmachung. Die in der Städtmauer am
Sixtithore befindliche Bude wird zu Ende d. J. miethlos und
ſoll daher anderweit auf 3 Jahre von Neujahr 1866 bis da

hin 1869 vermiethet werden. eZur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Donnerſtag den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr,

im Stadtſecretariate angeſetzt und erſüchen“ Mäethluſtige hier-
durch, ſich daſelbſt pünktlich einzufinden Die Bedingungen

Gegenſtände haben folgende Nummern
2, 29 30, 39, 41, 42, 48, 54, 57, 59, 60 65,
68, 74, 78, 084 85 88 93 95, 96, 97, 102,

0104 105 407, 1165 117, 119, 120 122, 123, 180]
135 143

S Zewinte erhalten, welche gegen Rückgabe der Looſe durch
den Schuhmachermeiſter Foſcke werden eingehändigt werden.

Merſeburg den 25. November 1865.

un Der Magiſtrat.
r kaputmachenng Bei dem adin 13. d. M. ſtatt

gefündenen Brande im Göbſerſchen Hauſe hierſelbſt ſind die

folgenden Gegenſtände als: d anno C
zwei Stück Abtaugeſtreifte Beiten, eine blaue Strickjacke,
ein Paar wollene Socken ſechs Paar weiße Strümpfe, ein

Mannshemde, zwei Frauenhemden, eine Quantität lila
Strick- Wolle

341 I

in deren Beſitz diefe Sachen gekommen ſind, werden hiermit
aufgefordert, uns ſofort hiervon Anzeige zu machen.
I Merſeburg den 27. November 1865.

Die Polizei Verwaltung.

9 2Freiwillige Subhaſtation
u eieckeite beidem Königlichen Kreisgerichte, II. Abtheilung

zu Merſeburg.
Erbtheilungshalber ſollen folgende den Riedel

Sachſe' ſchen Erben gehörige Grundſtücke:
1) der sub Nr. 7 Bedra geſchl. eingetragene halbe Ackerhof,
ge beſtehend aus Haus, Hof, Scheune, Stall und Garten,
Mtaxirt 950 Thlr
2) Planſtück 4 b. der Karte in Bedraer, Flur 3 Morgen

17 QRuthen, taxirt 550. Thlr. 10 Sgr.,
3) Planſtück. 141 a. der Karte in Bedraer Flur, 3 Morgen

160 QRuthen, taxirt 544 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf.,
zufolge der nebſt Bedingungen in unſerm Bureau IV. ein-
zuſehenden Taxe
am 16. December 1865 Vormitttags von 10 bis 1 Uhr,
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ſubhaſtirt werden.

NMerſeburg, den 3. November 1865.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Zwei Läuferſchweine ſind zu verkaufen kleine Rittergaſſe
beim Lohnkutſcher Stock.
Ein Fleines Pianoforte (Tafelform), für junge Anfänger,
ſteht zu verkaufen Breiteſtraße. Nr. 464.

als abhanden gekommen hier angemeldet worden. Diejenigen,

dittwoch den 29. November.

Freiwillige Subhaſtation
ei

dem Königlichen Kreisgericht zu Merſeburg.
Das den Doringſchen Erben von Merſeburg gehörige

im Brühl belegene Wohnhaus, Nr. 280 des Hypotheken-
buchs von Merſeburg eingetragen und nach der nebſt Ver-
kaufs bedingungen in unſerem Vormundſchafts Bureau,
Zimmer Nr. 11, einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf 826

Thlr. 8. Sgr. 4 Pf.
ſoll in freiwilliger Subhaſtation

am 30. December 1865, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Kreisgerichtsſtelle im Zimmer Nr. 12 vor dem
Herrn Kreisgerichtsrath Brümmer ſubhaſtirt werden und
werden Kaufluſtige dazu eingeladen.
Merſeburg den 24. November 1865.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung
Die unter Nr. 6 in unſerm Geſellſchafts Regiſter ein
getragene offene Handelsgeſellſchaft

Möbelmagajzin vereinigter Tiſchlermeiſter zu Merſeburg
iſt gelöſcht laut Verfügung vom heutigen Tage.

Merſeburg den 21. November 1865.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Guts- Verkauf.
Theilungshalber beabſichtigen wir die uns erbſchaftlich

zugefallenen Grundſtücke aus freier Händ zu verkaufen, be
ſtehend in

einem zu Zöllſchen bei Lützen gelegenen Gute nebſt Ställen,
Scheune Hof und Garten und den dazu gehörigen Feld

und Wieſengrundſtücken, als:
a) einem Feldplane von ca. 51 Morgen und
b) einer Wieſe von ea. 3 Morgen 130 QRuthen

in Zöllſchener Flur und
c) 2 Feldplänen von reſp. 24 Morgen 104 QRuthen

und 6 Morgen 12 QuRuthen
in Lützener Flur.

Die Felder ſind von ertragbarer, namentlich zu Roggen,
Weizen Raps und Fenchelerbauung geeigneter guter Boden-
beſchaffenheit.

Kaufluſtige werden gebeten, ſich innerhalb 4 Wochen
an uns zu wenden und bemerken wir, daß unter Umſtänden
u. Grundſtücke auch getrennt veräußert werden.
Zööllſchen, den 2. November 1865.

Die Leißling'ſchen Erben
Freiwilliger Haus Feldgrundſtücks- Verkauf.

Wir ſind geſonnen, unſer zu Ockendorf belegenes und
vor 4 Jahren neu erbautes Wohnhaus nebſt Scheune, Stall
und Garten mit Gemeinderecht, ſo wie einen an den Garten
angrenzenden Feldplan von 1 Morgen 23 QRüthen, ferner
einen in Merſeburger Flur ohnweit des ſogenannten Leunger
Chauſſeehauſes belegenen von 34 Ruthen zu verkaufen, und
erſuchen Kaufluſtige ſich deshalb innerhalb 8 Tagen an uns
zu wenden, mit dem Bemerken, daß unter Umſtänden dieſe
Grundſtücke auch getrennt veräußert werden.

Ockendorf, den 27. November 1865.
Karl Gutjahr und Ehefrau.

Vermiethung.
Ein freundliches Logis mit Möbel iſt ſofort zu beziehen

Dom 270. Franz Müller.
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Auetion. Sonnabend den 2. December e., von
Vorm. 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale
einige Tiſche, Stühle, darunter 1 mahag. Großſtuhl, Bettſtel
len, 1 Sopha, 1 Spiegel, 2 div. Waſchwannen u. dergl. m.,
ſowie auch einige Kleidungsſtücke, div. Wäſche, 10 Stück Bet
ten 6 Stück Mod. Lampen, 1 Meßkette von 5 Ruthen und
1 Partie Cigarren, meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah-
lung verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. November 1865.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Nutz- und Brennholz- Auction. Sonnabend
den 2. December e. Nachmittags 2 Uhr, ſoll eine große
Partie altes Bau und Brennholz, ſowie eine Anzahl Tafel
böcke, faſt neue Bretter und Brettſtücken, Thüren, Latten und
dergl. m. auf dem Zimmermſtr. Hetzerſchen Bauhofe in
der Altenburg meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
verkauft werden.

Merſeburg den 25. November 1865.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Auction.

Künftigen 7. December, von Vormittags 9 Uhr ab,
ſollen in dem Hauſe der Wittwe Möllnitz hierſelbſt verſchie
dene Nachlaß Gegenſtände, beſtehend in Tiſchen, Stühlen,
Sopha, Betten Kleidungsſtücken und dergl., meiſtbietend ge-
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Keuſchberg, den 27. November 1865.
J. A. der Ortsrichter Hofmann.

Die Lieferung leinener Blouſen
(70 Stück) ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben
werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis zum G.
Decbr. C. bei unſerem Säckelwart, Goldarbeiter Werner,
bei welchem auch Proben und Bedingungen eingeſehen werden
können einreichen.

Merſeburg, den 26. November 1865.
Der Vorſtand des Männer Turn Vereins.
Ein kleines freundliches Logis iſt ſofort zu vermiethen circa

30 Etr. gutes Kuhheu wie ſchöne Bisquit Eßkartoffeln ſind
zu verkaufen im Bürgergarten.

Merſeburg, im November.
M. E. Teuber.

Unteraltenburg Nr. 780 iſt eine Schlafſtelle offen.
Auch iſt daſelbſt eine Kohlenplätte zu verkaufen.

Das von mir gebraute, von der Commiſſion der Ge-
werbe Ausſtellung in Merſeburg mit dem erſten Preis
gekrönte Porter Vier iſt jetzt in feiner abgelagerter Waare
in größeren Partien vorräthig.

Die Witterung iſt für den Verſand günſtig.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Halle a/S. Carl Eduard Schober.
Zum bevorſtehenden Weihnachten
halte ich mein TäſchnerwaarenLager beſtens empfohlen. Auch
werden wie immer Stickereien und alle in dieſes Fach ein
ſchlagende Arbeiten nach den neueſten Muſtern angefertigt.

F. W. Sonnenſchein,
Täſchner und Tapezirer,

Oberbreiteſtraße im Hauſe des Kaufmanns Herrn Walbe.
Ein Lehrling findet ſofort oder zu Oſtern unter günſtigen

Bedingungen Unterkommen bei
F. W. Sonnenſchein,

Täſchner und Tapezirer.
m zJ. A. Wendel aus Merſeburg

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt in Schaafſtädt
das Neueſte in Voigtländer Weißwaaren, als: Gardinen,
Bettdecken, glatte und gemuſterte Mull, geſtickte und aus-
languettirte Unterröcke, Einſätze, Stulpen, Herren und Damen-
chemiſettes, dergl. Taſchentücher und Crinolinen in beliebiger
Größe, alles zu billigen Preiſen. Stand wie immer Gaſthof
zum Stern vis à vis.

Rechnungen
mit Abdruck der Medaillen (l. und II. Preis) der I. Sächſ.
Thüring. Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung, genau nach
der jetzt vom Comité derſelben genehmigten Zeichnung, ſowie
Wechſel, Preis Courante, Karten c. liefert ſauber und billig

die lithographiſche Steindruckerei von
Aug. Trillhaaſe jun.

Als beſtes Mittel gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
echten Malzzucker L. A. Weddy.

Extra fein Telligerrycafe
GreriCaſe)roh à Pfd. 12 Sgr.,

u 216edelste Demerary- NMenadocafés
gebrannt à Pfd. 15 Sr.

Barmmaifcacafſe,
rein und kräftig im Geſchmack,

gebrannt à Pfd. 12 Sgr.,empfiehlt Heinr. Schultze jun.
Neue Zuſendung von Bricken, Sardellen empfing

und empfiehlt billigſt L. A. Weddy.
Sehr ſchön kochende Hülſenfrüchte, als Erbſen Linſen

und Bohnen empfiehlt billigt D. A. Weddy.

gebrüder Schwarz,
FIarkkt 49.

empfehlen zur bevorstehenden Saison
extra fein Punsch-Royal-Syrup,

extra ſein Ananas Punsch Syrup,
I extra ſein Wein- Punsch- Syrup,
I extra fein Citron Punsch- Syrup,
I feine Grog- Syrups,
fein Glühwein,
I alte echte ſeine Jamaica Rums,
I alten Arac de Goa et de Batavia,
I alte Champagne- Cognaes,
I ffein Cardinal Bischoff- Extraet.

Magdeburger Sauerkraut
empfing und empfiehlt billigſt L. A. Weddy.

Friſchen Weſerlachs,
holländiſche Bücklinge, Kieler Sprotten Neunaugen, Sar
dinen, Kräuter-Anchovis, Sardellen, Magdeburger Sauerkohl,
à Pfd. 1 Sgr., Jtal. Maronen (in geſunder Waare),
Schweizer und Limburger Käſe, Rheiniſche Wallnüſſe empfiehlt

Wittwe Reuſcher
der Stadtfirche gegenüber.

Böhmiſche Braunkohlen
ſind angekommen bei

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan und Rittergaſſen Ccke.

Delicate
marinirte Heringe à Stück 1 Sgr.

Heinr. Schultze jnn.
Viel zum Lachen für wenig Geld!

159, 156, 152, 150 und 151 Anecdoten für nur
je 3 Sgr.

Neu erſchien
Anecdoten KRegen, oder Spaß über Spaß. Für aus

gelaſſene Leute Erſter Guß: 159 Anecdoten; Zweiter
Guß: 156 Anecdoten; Dritter Guß: 152 Anecdoten;
Vierter Guß: 150 Anecdoten und Fünfter Guß:
151 Anecdoten. Jeder Guß mit illuſtrirtem Umſchlag in
Farbendruck und geheftet. Preis à 3 Sgr.

Vorräthig bei Friedr. Stollberg in Merſeburg.

Patriotiſcher Verein
für Merseburg und Vmgegend.

Den verehrlichen Mitgliedern ſowie Geſinnungsgenoſſen
erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß die nächſte Ver
ſammiung
Montag den A. Dec. e., Abends 7 Uhr,

im Kiſchgartenſaale hierſelbſt
ſtattfinden wird und zwar dergeſtalt, daß dieſelbe um 7 Uhr,
mit Vortrag beginnt und von ca. 9 Uhr ab in eine ge
ſellige Zuſammenkunft übergeht.

Merſeburg, den 27. November 1865.

e Der Vorſtand.Einen Lehrburſchen ſucht der Bäckermeiſter Schulze,
Halle, gr. Steinſtraße Nr. 60.
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D. Garrett.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

im Buckau bei VIagdeburg und Breslau Tauenzienſtraße Nr. 6b,
empfiehlt ſeine Locomobilen, DBreschmaschinen, DBrilimaschinen, Düngervertheiler
und Pferdehacken beſtens zur Abnahme zu Catalogpreisen 40 Meilen um Magdeburg
franco einer Kisenbahnstation. Cataloge und Zeugnisse ſende gratis und bitte um Beſuch
meiner Fabrik und Beſichtigung der Maſchinen. Bei ſehr ſtarker engliſcher Concurrenz erhielt ich auf der DBresciner
Ausstellung, auf obige Maſchinen allein die grosse goldene Medaille von Sr. Majestät
dem Könige von Sachsen, ferner in Stettin 3 grosse silberne Medaillen ete.

NB. Adreſſen von Beſitzern meiner Maſchinen in allen Theilen Deutſchlands gebe auf Verlangen gern an.
n T

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
auf Eegenſeitigkeit gegruündet im Jahre 1830.

Die Höhe des Ende 1864 verbliebenen Ueberſchuſſes im Betrage von 322,714 Thalern
geſtattet im Jahre 1866 die Vertheilung einer Dividende von

32 pro Centwelche den betreffenden Mitgliedern an ihrer nächſten Pramienzahlung in Abrechnung gebracht wird.
Durch dieſe beträchtliche Ermaßigung, welche ſeit einer längeren Reihe von Jah-

ren unausgeſetzt geſtiegen iſt und deren Nachhaltigkeit bei der großen Ausdehnung der
Geſellſchaft und ihren bedeutenden, vorzugsweiſe in mündelmaßigen Hypotheken angelegten Ver-
mögensbeſtande von über zwei Millionen Thalern auch in Zukunft erwartet werden darf,
ſtellen ſich die Beitrage z. B. beim Eintrittsalter von

35 Jahren auf 2 Thlr. Ngr. 6 Pf. fur 100 Thlr.

40 e e eweshalb die obige Anſtalt ebenſowohl hinſichtlich ihrer Billigkeit, als ihrer bewährten Si
cherheit und ihrer vortheilhaften, den Beitritt erleichternden Verſicherungs- Bedingungen
zu empfehlen iſt.

Verſicherungen auf Summen von 100 bis 10,000 Thlrn. zahlbar beim Todes-
fall oder auch bei Erreichung eines voraus beſtimmten Lebensalters vermittelt
koſtenfrei der Geſellſchafts-Agent A. Rindfleiſch in Merſeburg.

C S e 7S PerPaquet 4 S. Gegen Hals und7 4 W o e J 3t S oder 14 wer Se S S Brustleiden 7 7S e un e WerS en e 5 c e e d 727 r S e 2 2S S t e S i d W e c S d Se c e 727 z S SS S S W e e e 32 7r S 8 2 z c 77s e Stoll l sche BonbonsmeeS FeStollwercksche Brust Bonbons
aus der Fabrik von Franz Stollwerck, Königl. Hoflieferant in Köln a. Nh.
Ein ſich ſtets bewährendes, dabei angenehmes Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, rheumatiſche und chroniſche Ca-

tarrhe, ſo wie alle Hals und Bruſt Affectionen. Für die vollkommene Vereinigung der vorzüglichſten, den Reſpirations-
Organen zuträglichen Kräuterſäften mit dabei gleichzeitig magenſtärkenden Eigenſchaften wurde das Fabrikat von vielen her
vorragenden ärztlichen Autoritäten empfohlen ſowie mit Preis und Ehren Medaillen prämiirt. Es befinden ſich Depöts
dieſer Specialität in faſt ſämmtlichen Städten des Continents. Lager à 4 Sgr. à Paquet in Merseburg bei F.
A. Voigt, in Halle bei C. F. Bäntſch, in Weissenfels bei E. F. Zimmermann.

c SW---J —DJIZum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empfehle ich mein vollſtändiges Lager von Reiſe und Schuleffecten und mache beſonders auf eine Auswahl ſchöner Hand
koffer, ſowie auf meine practiſchen nach neueſter Conſtruction angefertigten Malakoff- Reiſetaſchen aufmerkſam und em
pfehle ich einem geehrten Publikum ſämmtliche Waaren unter Zuſicherung reeller Bedienung zur geneigten Beachtung.

Alle in dieſes Fach einſchlagende Stickereien werden geſchmackvoll und ſauber garnirt. Auch werden Reit- und
Wiegepferde elegant aufgeputzt.

F. Selle, Sattlermeiſter, Breiteſtraße vis à vis der alten Poſt.
un

Geſellige Verſammlung des Gewerbevereins.Sonate W den 2. Decbr., Ahinde 8 Uhr, im Riſchgarten. Theater Anzeige.

SBDeorleſun g. Donnerſtag zum erſtenmale:
Schießhaus.Donnerſtag den 30 d. n Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Die Lady in Trauer.

Wellfleiſch, wozu ergebenſt einladet Schauſpiel in 5 Acten.
Abxtmann.

mnnnneeeeeor eW. Höp.
Auch ſtehen daſelbſt drei große ſtarke Linden zum Verkauf.

Nürnhergers Re
ſtaurgtion.

Gefunden wurden am 24. November ein Hammer, Zange
und Stemmeiſen; abzuholen gegen die Jnſertionsgebühren
beim Schneider G. Schulze an der Funkenburg.

Heute Mittwoch Abend

Salzknochen.
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4 AufrufDas lebhafte Jntereſſe, welches ſich neuerdings auch in
den Nachbarorten für das Jnſtitut der freiwilligen Feuerwehren
zeigt, hat uns Veranlaſſung gegeben, die Gründung eines
ſolchen disciplinirten Corps auch in Merſeburg beim hieſigen
Männer Turn Verein in Anregung zu bringen. Mit der
ſelben Bereitwilligkeit, welche ſie ſeit nunmehr 4 Jahren durch
die Thätigkeit bei der Dämpfung von Bränden bekundet, ha-
ben die Mitglieder ihre Zuſtimmung ertheilt. Wenn es nun
namentlich im Jnterſſe der hieſigen Bürgerſchaft liegt daß
in der für das Gemeindeweſen ſo wichtigen Feuerwehrfrage
ein Schritt vorwärts gethan wird, ſo darf auch andererſeits
hierzu die nachhaltige Unterſtützung nicht fehlen. Jn dem
feſten Vertrauen daß dies hier nicht der Fall ſein wird wen
den wir uns daher zunächſt an die Bürger und Einwoh-
ner Merſeburgs mit der Bitte zur Bildung einer frei-
willigen Turner- Feuerwehr uns mit Geldmit-
teln geneigteſt verſehen zu wollen.

Unſer Säckelwart, Goldarbeiter Werner am Markt, wird
Beiträge gern entgegennehmen und über das Empfängene
von Zeit zu Zeit in dieſem Blatte quittiren. Das Eorps
würde etwa 70 Mann ſtark und in ähnlicher Weiſe organi-
ſirt, werden, wie die anerkannt tüchtigen TurnerFeuerwehren
in Leipzig und Umgegend und wie die in Weißenfels. Dazu
gehört hauptſächlich

Gleichmäßige Kleidung und Einübung der Mannſchaften
und

2) Gute Geräthſchaften.
Die Koſten für die von uns als Uniform gewählte lei-

nene Blouſe werden die Mannſchaften aus eigenen Mit-
teln tragen. Dagegen müſſen die Koſten fur die Helme
und Gurte, die Koſten, welche durch Herbeiziehung von Sach-
verſtändigen aus Leipzig Behufs Einübung des Corps ent-
ſtehen und die Anſchaffungskoſten für die Geräthe (als Stei-
gerhaus, Leitern 2c.) auf andere Weiſe beſchafft werden.
Schon ſind uns hierzu 30 Thlr. von der Provinzial Städte-
Feuer Societät welche außerdem zur Anſchaffung der uns
vom Magiſtrat überwieſenen 2räderigen Karrenſpritze einen
Zuſchuß von 120 Thlr. gegeben hat) und 40 Thlr. von der
Magdeburger Feuer Verſicherungs Geſellſchaft gewährt wor-
den, und von anderen Geſellſchaften ſind uns noch Beiträge
in Ausſicht geſtellt. Wir dürfen daher wohl hoffen zum
Ziele zu gelangen wenn uns daneben die erbetene Unter
ſtützung der Bürgerſchaft nicht fehlt.

Möge das Anerbieten des Männer- Turn Vereins in der
richtigen Weiſe aufgefaßt und beurtheilt werden und das
Werk vorſchreiten und gedeihen zum Wohle unſerer Stadt.

Merſeburg den 26. November 1865.
Der Vorſtand des Männer Turn Vereins.

Zur Ausſchlämmung des Mühlteichs in Schkopau werden
noch Arbeiter geſucht.

Meldungen auf dem Rittergute daſelbſt. a

Ein ausgezeichneter Affenpinſcher, ſchwarzgrau, iſt mir
zugelaufen und kann gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
und Futterkoſten wieder abgeholt werden.

Gottlob Schubert in Zſcherneddel.
Verloren

wurde durch die Oelgrube bis auf den Markt ein braunſei-
dener mit Perlen geſtickter Tabacksbeutel; abzugeben gegen
angemeſſene Belohnung bei Herrn Hempel im Arm.

Am Montag iſt eine Eigarrenſpitze verloren gegangen;
der ehrliche Finder wird gebeten dieſelbe gegen eine Beloh-
hung Hältergaſſe Nr. 661 abzugeben.

Verſpätet.Dank. Herzlichen tiefgefühlten Dank von mir als
Vater allen den lieben Freunden und chriſtlichen Nebenmen-
ſchen welche beim Brande meines Hauſes meiner Familie in
meiner Abweſenheit in ihrer ſchrecklichen Noth ſo hilfreich und
treulich beigeſtanden haben. Mein herzlicher Wunſch iſt, Gott
möge keinen einzigen mit ſolchem Schickſal betrüben. Mein
Schreck war groß, als ich die Schreckenskunde erſt den letzten
Tag, den 17. d. M., auf meiner Reiſe zu wiſſen bekam.
Nochmals ſage ich meinen herzlichen Dank für die Liebesgaben,
die mir und meiner Familie von menſchenfreundlichen Herzen
zu Theil geworden ſind.

Friedrich Göbſer nebſt Familie.

mr n

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei
der Beerdigung meiner mir unvergeßlichen Frau ſage ich Allen
im Namen der Angehörigen meinen herzlichſten und innigſten
Dank.

Am 24. d. M. früh 9 Uhr endete wenn auch nicht un
erwartet, ſo doch viel zu früh für die Seinen der Weißgerber-
meiſter Adolph Dietrich im kaum vollendeten 43. Jahre
an den Folgen eines Gehirnleidens ſeine irdiſche Laufbahn.

Wer ihn kannte wird mit uns in die Worte einſtimmen:

A. Stockmar.

„Und. wir, haben einen guten, einen Biedermann begraben.“
Sein Andenken wird uns unvergeßlich bleiben.

Merſeburg, am Begräbnißtage.
Viele ſeiner Freunde:

M. W. H C. H.Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 25. November 1865.

Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 129 e 524 13 9erſte 4 4.. 48 9Hafer 1 2 2 s 2 5 e

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Reg. Quartiermſtr. im Kgl. Thür, Huf.

Reg. Nr. 12, Krock ein Sohn dem Unteroff. beim 1. Bat. Kgl. 2. Thür.
Landw. Reg. Nr. 32 Kutzſchbauch eine Tochter

Stadt. Geboren: dem Weber Fiſcher ein Sohn dem Zimmer
mann Lindner ein Sohn dem Schuhmacher Zehl ein Tochter der
unverehel. J. R. Deichert ein Sohn. Geſtorben: die 2. Tochter des
Färbers Neumann 3 J. 4 M. alt, an Mandelbräune; der jüngſte Sohn
des Handelsmannes Zuchardt, 4 J. 9 M. alt, an Mandelbräune; die
Ehefrau des Bürgers und Bäckermſtrs. Stockmar, 29 J. 10 M. alt an
Bruſtkrankheit; der Bürger und Weißgerbermſtr. A. Dietrich, 43 J. 4
M. alt, an Gebirnleiden; der hinterlaſſ. einzige Sohn des Bürgers und
Oeconomen R. Horſch, 3 M. 12 T. alt, an Zahnkrämpfen die Ehefrau
des Handelsmannes Ernſt 48 J. alt, am Nervenfieber.

Donnerſtag Abends 7 Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarkt. Geboren: dem Schiffer C. Rötzſcher eine Tochter

der unverehel W. Gruno eine Tochter Geſtorben: der 2. Sohn
des Handarb: Blume, 7 J. 6 M. alt, am Schlagfluß.

Altenburg. Geboren: dem Kgl. Reg. Hauptk. Buchht Born
kamm eine Tochter. Geſtorben: die Ehefrau des Maurers und Haus
manns Schnöring en. 74.J, 5 M. 18 T. alt an Altersſchwäche der
3. Sohn des Handarb. Mangold, 2 J. 10 M. 2 W. alt, an der Mandel
bräune; die einzige Tochter des Kgl. Reg. Canzl. Diät. Mundt, 10 M.
15 T. alt, an Zahnkrämpfen die Ehefrau des Steinbruchsbeſ. Baar, 58
J. alt, an Verzehrung.

Die „Wiener Preſſe“ bringt folgenden Artikel in ihren
Redactionsſpalten:

„Das im letzten Kriege officiell als Heilnahrungsmittel
anerkannte Hoff'ſche Malzextract Geſundheitsbier gewinnt im-
mer mehr Raum in unſern höheren Kreiſen. Dies kann uns
nicht Wunder nehmen, da dieſes Getränk, namentlich von
unſern hieſigen Herren Aerzten, als ein vorzügliches Diät-
und Stärkungsmittel in geeigneten Fällen empfohlen wird.
(Wir nennen die Herren Dr. Her z, Dr. Gollmann, Dr.
Schwarz, Dr. Urbantſchiſch u. A.) Ebenſo haben
die K. K. Militair- Akademie zu Wiener-Reuſtadt, Jhre
Durchlaucht die Frau Fürſtin Traſſo in Neapel, Se. Durchl.
der Fürſt Montenuovo in Hermannſtadt, Se. Durchl.
der Fürſt Staufenberg in Wien, ſo wie Se. Eminenz
der Herr Erzbiſchof von Lemberg und mehrere andere fürſt-
liche und hochgeſtellte Perſonen in den letzten Tagen unter
voller Anerkennung der namentlich in jetziger Jahreszeit ſo
vorzüglichen Wirkungen des Hoff ſchen Malzextractes das hie-
ſige Centraldepot des Herrn Hoflieferanten Hoff mit wieder
holten Aufträgen beehrt.“

Die halliſche Zeitung vom 26. d. M. bringt nachfolgen-
den Bericht über die in Wegeleben herrſchende Trichinenkrankf-
heit, welcher zur Warnung und Vorſicht wohl verbreitet zu
werden verdient.

Wegeleben, den 22. November. (Halb. Ztg.)
Die Zahl der Trichinen- Kranken in Hedersleben hat ſich bis
heute nur durch die vielen Sterbefälle um etwas vermindert,
Es ſind bis heute 34 Menſchen in Hedersleben
und Umgegend an dieſer ſchrecklichen Krankheit
geſtorben. Am Sonntage ſtarben allein in Hedersleben
5Perſonen, unter ihnen auch der Fleiſcher B., der das
trichinenkranke Schwein geſchlachtet hat. Sie mögen die Zahl
der Kranken ea. 200 vielleicht übertrieben gehalten haben,
und es ſcheint in der That etwas viel daß ca. 200 Men-
ſchen von einem Schweine genoſſen haben, Die Sache iſt
aber auf folgende Art zugegangen Der Fleiſcher B. hatte

(Hierzu eine Beilage.)
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wig Holſtein ſchen Angelegenheit)

Peilage zum 95. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1865.

in den Tagen noch zwei andere Schweine geſchlachtet und iſt
das Fleiſch auch von dieſen beiden Schweinen auf demſelben
Klotze zerhackt, auf welchem das Trichinen Fleiſch zerhauen
war. Der Klotz hatte nicht ſo rein gemacht werden können,
daß auf ihm keine Trichinen mehr vorhanden geweſen wären
und ſind dieſelben auf dieſe Art nun auch in das geſunde
Fleiſch der beiden andern Schweine gekommen. Ebenſo wer
den die Trichinen auch in die Rothwurſt und in die Sülze
gekommen ſein, wovon auch alle, die davon genoſſen haben,
erkrankt ſind. Trotz dieſes ſchlagenden Beweiſes von der
Trichinenkrankheit giebt es doch noch viele Menſchen welche
die Sache ins Lächerliche ziehen wollen. Sähen dieſe Leute
aber einmal den Zuſtand in Hedersleben, der ſich durch nichts
beſchreiben läßt, ſie würden andern Sinnes werden und jedes
Wort, was ſie in der Art geſprochen oder geſchrieben haben,
würde ihnen leid ſein. Das Unglück iſt namenlos und das
Elend herzzerreißend. Jn der Arbeiterkaſerne der Fabrik in
Hedersleben wo ein Theil der erkrankten Arbeiter darnieder-
liegt, iſt der Anblick der Sterbenden und von den wahnſinnig-
ſten Schmerzen Gepeinigten wahrhaft entſetzlich; die Armen
dulden und ſterben bei vollem Bewußtſein und ſelbſt der Arzt,
den ſein Beruf immer wieder an dieſe Unglückeſtätte führt,
kann ſich des Schauderns nicht erwehren, wenn er ſehen
muß, wie hier jemand ſein Teſtament macht, dort ein anderer
bittet, man ſolle ihm doch den Tod geben, er könne die
Schmerzen nicht länger ertragen. Uebrigens iſt an Dr.
Virchow nach Berlin berichtet derſelbe hat ſeinen Beſuch zu
geſagt und wurde ſchon am vergangenen Sonnabend erwartet.
Man wundert ſich allgemein hier in der Gegend, daß bei
Jhnen und anderswo in unſerer Nachbarſchaft noch nichts
eſchieht, um das Publikum nach Möglichkeit vor dieſemſHrecichen Elend ſicher zu ſtellen. Wem die Jnitiative in

dieſer Angelegenheit zufällt, iſt gleichgültig, aber man ſagt
ſich, daß es ſonſt bei tauſend andern Dingen, die gegen dieſe
Gefahr gar nicht in Anſchlag zu bringen ſind, in unſerem
öffentlichen Leben nicht an Verboten Strafen und Sicherheits
maßregeln aller Art fehlt, nur hier ſcheint man unbegreiflicher
Weiſe nichts ſehen noch hören zu wollen. Freuen muß
man ſich über die Maßregel in Quedlinburg. Da die Fleiſcher
nicht zur Unterſuchung des Fleiſches gezwungen werden kön-
nen, ſo hat doch der Magiſtrat einem jeden Fleiſcher ein
Buch gegeben, worin die Unterſuchung des Schweinefleiſches
verzeichnet wird was dann im Wochenblatte bekannt gemacht
wird ſo daß das Publikum weiß bei welchem Fleiſcher
trichinenfreies Fleiſch zu haben iſt. Einige Fleiſcher
hatten ſich hiervon ausgeſchloſſen, haben aber bald eingelenkt
und laſſen nun auch das Fleiſch unterſuchen weil ſie ſonſt
kein Pfund Fleiſch los wurden.

(Ueber die weitere Entwickelung der Schles-
werden von

Neuem vielfache Nachrichten und Vermuthungen verbreitet,
welche nur geeignet ſind, das öffentliche Bewußtſein zu ver
wirren. Jndem man die Uebelſtände hervorhebt, welche der
auf der Gaſteiner Uebereinkunft beruhende einſtweilige Zuſtand
in den Herzogthümern mit ſich führe, knüpft man daran die
Behauptung daß die preußiſche Regierung entweder die volle
Erledigung der Angelegenheit oder wenigſtens die Herbeifüh
rung eines anderweiten einſtweiligen Abkommens nach den
Wünſchen und Intereſſen Preußens unverweilt und dringend
bei Oeſterreich beantragen werde. Alle dieſe Angaben, ſo
wohlgemeint für Preußen oder die Herzogthümer ſie zum
Theil ſein mögen beruhen jedoch durchweg auf Unkenntniß
der thatſächlichen Lage der Dinge und auf Verkennung der
Auffaſſungen und Beweggründe, welche die beiden Regierungen
bei dem Abſchluß der Uebereinkunft von Gaſtein geleitet haben.
Indem unſere Regierung durch dieſelbe ein neues Unterpfand
erhielt, daß Oeſterreich bereit ſei, bei der Anbahnung der
ſchließlichen Regelung der Schleswig Holſteinſchen Angelegen-heit den berechtigten Anſprüchen und Geſichtspunkten Preußens

die erwünſchte Anerkennung zu Theil werden zu laſſen ge
reicht es ihr andererſeits zur Genugthuung, durch jenes Ab
kommen allen den Schwierigkeiten und Mißhelligkeiten ein
Ende zu machen welche eine Zeit lang das bundesfreund
liche Einvernehmen der beiden Mächte und damit die Grund
lage einer erſprießlichen Löſung der gemeinſamen Aufgabe
zu beeinträchtigen gedroht hatten. e

Nachdem nun die Uebereinkunft von Gaſtein in ſolchem

Sinn und Geiſt erſt vor kurzer Zeit geſchloſſen worden iſt,
darf man beſtimmt annehmen, daß es unſerer Regierung
fern liege, durch dringende Anträge der erwähnten Art, in
ſofern deren günſtige Aufnahme bei der verbündeten Regierung
nicht im Voraus geſichert iſt, etwa die kaum beſeitigten Miß
helligkeiten zu erneuern.

Die bisherige Politik der preußiſchen Regierung giebt
allerdings die Bürgſchaft, daß ſie Nichts verſäumen werde,
um eine ſchließliche Löſung der Frage nach den Erforderniſſen
des preußiſchdeutſchen Jntereſſes zu erzielen: ſie wird hierbei
ſeiner Zeit auf das weitere Entgegenkommen der verbündeten
Kaiſerlichen Regierung um ſo zuverſichtlicher rechnen dürfen,
als ſich inzwiſchen in ganz Deutſchland ebenſo wie in Schles
wig Holſtein immer entſchiedener die Ueberzeugung geltend
macht, daß nur eine Löſung im Sinne der preußiſchen Po
litik dem allſeitigen Jntereſſe entſprechen kann.

Aus Vorſtehendem ergiebt ſich auch, daß die Mitthei-
lungen einzelner Blätter, welche von Neuem den Glauben
zu verbreiten ſuchen daß zwiſchen den Regierungen Preußens
und Oeſterreich eine Mißſtimmung beſtehe oder einzutreten
drohe, der Wahrheit durchaus zuwider ſind. Jn den wirk
lichen Beziehungen der beiden Regierungen iſt nicht das
Mindeſte vorgekommen, was für eine ſolche Auffaſſung irgend
einen thatſächlichen Anhalt geben könne.

Die Gerüchte über Veränderungen im Mi-
niſterium, welche von einzelnen Blättern in letzter Zeit
wieder mit großer Befliſſenheit verbreitet werden entbehren
aller und jeder Begründung. Weder innerhalb der Staats-
regierung, noch in den der Regierung nahe ſtehenden Kreiſen
iſt irgend eine Meinungsverſchiedenheit über die Behandlung
der ſchwebenden Fragen hervorgetreten welche zu jenen Ge
rüchten hätte einen Anlaß oder Vorwand bieten können. Die
Angaben ſind von den betreffenden Zeitungs Correſpondenten
rein aus der Luft gegriffen.

(Für die am 3. December 1865 zuſammen
tretenden Provinzial-Landtage) ſind von Sr. Ma-
jeſtät dem Könige ernannt: für Sachſen als Commiſſarius
der Oberpräſident, Wirkliche Geheime Rath von Witzleben, als
Märſchälle der Graf Botho zu Stolberg Wernigerode und
der Landrath von Münchhauſen in Eckardtsberga.

Theater-Notiz.
Dem Vernehmen nach haben wir bald einen ganz be

ſonderen Kunſtgenuß zu erwarten und zwar durch das Ballet
des rühmlichſt dekannten Balletmeiſters Herrn Carlo de Pas-
qualis aus Rom. Der außerordentliche Ruf, der dieſem
Künſtler und ſeiner Geſellſchaft vorangeht, iſt jedenfalls ſchon
gerechtfertigt, daß derſelbe außer den größeren Stadttheatern
Deutſchlands auch auf den Hofbühnen von München, Stutt-
gart, Karlsruhe und in letzter Zeit auch in Baden Baden
gaſtirte, und durch ſeine meiſterhaften Leiſtungen als Tänzer,
die er in Verbindung mit der Solotänzerin Frl. Ekhardt aus
führte, wie auch durch ſeine großartigen Arrangements als
Balletmeiſter das Publikum in Erſtaunen verſetzte. Es iſt
wohl kaum zu bezweifeln daß Niemand ſich dieſen Kunſtge-
nuß entgehen laſſen wird, um ſo weniger, da derartige Ge
nüſſe hier ſo ſelten geboten werden.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Dienſtag, den 21. November.
Vorſitzender: AGRath v. Fiſcher, Beiſitzer: KERäthe Neubaur und Rud

loff, Kreisrichter Reißig und v. Schönberg. Staatsanwalt v. Lauhn.
Gerichteſchreiber: Ger. Act, Jacob.

Geſchworene: Gutsbeſ. Findeiſen von Zipſendorf, Fabrikant Steckner von
Merſeburg Amtsrath Brandes von Lauchſtädt Ortsrichter Kröber von
Breſſen, Oeconom Ulrici von Droyßig, Profeſſor Dr. Sickel von Roß-
leben Rittergutspächter Thienemann von Pretzſch, Director Mahler von
Weißenfels Bäckermeiſter Dürbeck daher, Zimmermeiſter Bach daher,
Mühlenbeſ. Bachmann von Leubingen Oeconom Reichmuth von Thal
winkel.

Erſter Fall,
Anf der Anklagebank ſaßen
H der Handarbeiter Johann Wilhelm Gräßner von Oſtramondra,

31 Jahr alt, wegen Jagdcontravention und Holzdiebſtahls, ſonſt nicht
weiter beſtraft,

2) der Handarbeiter Karl Heinrich Wilhelm Portius von Oſtra
mondra, 30 Jahr alt, noch nicht beſtraft,

3) der Handarbeiter Wilhelm Ferdinand Schlegelmilch von Groß
monen 39 Jahr alt, bereits mehrere Male wegen Beleidigung von Be
amten und Mißhbandlungen, außerdem aber auch einmal wegen Diebſtahls
und einmal wegen BVetrugs beſtraft,



der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Arthur Götze von Oſtra
mondra, 34 Jahr alt, noch nicht beſtraft.

Gräßner. war wegen Betrugs und Urkundenfälſchung, Portius wegen
Theilnabme an einer Urkundenfälſchung und Schlegelmiich und Götze wegen
Theilnahme an einem Betruge angeklagt,

Der Inhalt der Auklage war im Weſentlichen folgender: Am I6.
Sert. v. J. gegen Mittag erſchien bei dem Eiſenhändler Cron in Erfurt
ein fremder Menſch, handelte um Eiſenwaaren und ſuchte ſich dergleichen
für d Thir. 2i Sgr. aus. Er gab ſich für den Sobn des Schmiede
meiſters Arnhold in Tromsdorf aus bemerkte, ſein Vater habe ihm in
der Eile nicht genug Geld mitgegeben offerirte 10 Thlr. und erklärte auf
Höhe der übrigen 48 Thlr. 21 Sgr. einen Wechſel acceptiren zu wollen.
Mittlerweile kam ein anderer Mann wie von ungefähr in den Cron'ſchen
Laden begrüßte den anweſenden Käufer auf das Freundlichſte als einen
alten Freund den er lange nicht geſehen und ſchilderte im Laufe des Ge
ſprächs den Vater deſſelben dem Eiſenhändler Cron gegenüber als einen
ſehr wohlbabenden Mann. Cron ließ ſich dadurch bewegen auf das Ge-
ſchäft einzugehen Er nahm die ihm angebotenen 10 Thlr. an, ſchrieb
einen Wechſel folgenden Jnhalts:

Erfurt den 16. September 1864.
Anfang Januar 1865 zahlen Sie für dieſen Prima Wechſel an die

Ordre von mir ſelbſt die Summe von 48 Thlr. 14 und 7 Sgr., den
Werth in mir und ſtellen es auf Rechnung laut Bericht

Herrn Aug. Arnhold Michael Cron-
in Tromsdorf.

und legte denſelben dem Arnhold vor, um ſein Accept darauf zu ſetzen.

Inzwiſchen waren noch zwei fremde Männer die, wie es Cron ſchien,
von Arnheld beſtellt waren, um beim Fortſchaffen der Eiſenwaaren behülf-
üch zu ſein, in das Cron'ſche Verkaufslocal gekommen. Als nun Arnbold
auf den Wechſel das Accept ſchrieb und bei ſeinem Namen im Schreiben
innehielt, dictirte ihm der eine der beiden zuletzt Hinzugekommen die Buch
ſtaben des Wortes „Arnhold“ in die Feder. Der zuerſt Hinzugekommene
hatte ſich alobald wieder entfernt und die drei Anderen luden nun gemein
ſchaftlich die erkauften Eiſenwaaren auf einen Handwagen, den ſie ſich
von Cron erborgt hatten und fuhren damit ab. Als nun etwa eine
Viertelſtunde darauf Cron erfuhr daß ſein Wagen leer vor dem Krämpfer
thore ſtehend aufgefunden ſei und durch Nachfrage die Mittbeilung erhielt,
z in Tromsdorf ein Schmidt Namens Arnhold nicht exiſtire, ſah er ein,
daß er betrogen war.

Die Anklage behauptete nun, daß Gräßner der Käufer der Eiſen
waaren und Fälſcher des Wechſelaccepts geweſen daß Portius demſelben
die Buchſtaben des Namens „Arnhold“ dictirt und daher Theilnehmer an
der Fäiſchung, daß Schlegelmilch derjenige geweſen welcher dem Cron
die Vermögensverhältniſſe des angeblichen Arnhold ſo glänzend geſchildert

und daß endlich Götze in Gemeinſchaft mit den beiden Erſteren die Eiſen
waaren fortgeſchafft habe. Sie gründete ihre Behauptungen namentlich auf
das Zeugniß des Eiſenwaarenhäudlers Cron, der die genannten Perſonen
als ſie ihm im Laufe der Vorunterſuchung vorgeſtellt wurden und zwar
Gräßner Portius und Götze mit Beſtimmtheit und Schlegelmilch mit
Wahrſcheinlichkeit wiedererkannt hatte ferner auf das Zeugniß des Hand-
lungs Hispotenten Ehlers in Sömmerda bei dem die Angeklagten die
Eiſenwaaren verkauft hatten auf das Zeugniß des Gaſtgebers Müller in
Sömmerda bei dem die Angeklagten zur Zeit der That eingekehrt waren
und endlich auf die Zeugniſſe des Gaſtwirths Kluge und des Schmiedermſtrs.
Deckert in Schioßvippäch, denen die Angeklagten die Eiſenwaaren zum
Verkauf angeboten hatten,

Trotz dieſer Ermittelungen hatten ſämmtliche Angeklagte fortwährend
die That oder ihre Betheiligung daran geleügnet. Heute vor dem Schwur-
gericht legte jedoch Gräßner ein mit den Angaben in der Anklage über
einſtimmendes und Portius und Götze ein theilweiſes Geſtändniß ab, wäh-
rend Schlegelmilch nach wie vor beim Leugnen blieb. Es kam heute zur
Sprache daß Schlegelmilch vor 9 Jahren in dringendem Verdacht geſtan
den, einen Salzfuhrmann bei Cölleda auf erſchrecklliche Weiſe ermordet zu
haben und daß er deshalb lange Zeit in Unterſuchungshaft ſich befunden
habe, daß es aber nicht gelungen ſei, ihn vollſtändig der That zu über
führen.

In Folge der Ergebniſſe der heutigen Verhandlungen dehnte der
Staatsanwalt. die Anklage gegen Schlegelmilch auf Theilnahme an der
ſegeyetſagwung aus und es beſchloß der Gerichtshof desfallſige Fragen zu

ellen
Bei dem Angeklagten Gräßner mußten ſeines umfaſſenden Geſtänd-

niſſes ungeachtet die Geſchworenen bei der Verhandlung zugezogen werden,
da der Vertheidiger, für ihn mildernde Umſtände in Anſpruch nahm und
ſolche von dem Staatsanwalt nicht anerkannt wurden

Nach verhandelter Sache lautete der Spruch der Geſchworenen dahin, daß
Gräßner des Betrugs, und der Wechſelfälſchung;

2) Portius der Theilnahme an dem Berruge und der Wechſelfälſchung;
3) Götze der Theilnahme an dem Betrüge und
4) Schlegelmilch der Theiliahme an der Wechſelfälſchung und dem Be

e duBei Sthlegelmilch nahmen die Geſchworenen überhaupt keine mildern
den Umſtände an ebenſo bei Gräßner und Portius in Bezug auf den Be
trug, wohl aber in Bezug auf die Wechſelfälſchung und dei Götze.

Der Staatsanwalt beautragte gegen Giäßner und Portius je 6 Mo
nate Gefängniß, 10. Thlr. Geldbuße event. noch Woche Gefängniß und
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf h Jahr, gegen
Götze auf 14 Tage Gefängniß und gegen Schlegelmilch 8 Jahr Zuchthaus
und 200 Thlr. Geldbuße event. noch 6 Monate Zuchthaus.

Der Gerichtohof erkannte gegen Gräßner und Portius je auf 6 Mo
nate Gefängniß und 60 Thlr. Geidbuße event. noch 1 Monat Gefängniß
und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr,

gen Götze auf Wochen Gefängniß und gegen Schlegelmilch auf 6 Jahre
chthaus und 150 Thlr. Geldbuße event. noch 2 Monate Zuchthaus und

auf Steilung unter Polizeiaufſicht auf 6 Jahre. Gräßner Portius und
Götze wurden vorläufig in Freiheit geſetzt, Schlegelmilch dagegen in das
Gefängniß zuückgeführt.

(Fortſetzung folgt,)

Jn den Scheeren von Bohüslän.
Novelle von G. H. M. n.

(Schluß

„Das Schiff hat ſich in den Scheeren verirrt,“ ſagte
Käthe, „ich weiß nicht, wie wir durch die Brandung dahin
kommen ſollen Gott helfe uns wir müſſen aushalten,
bis es Tag wird kann ſich das Schiff bis dahin halten
ſo können wir an Bord kommen.“

Sie ließ nun das Boot von den Wellen eine Weile zu
rücktreiben, bis ſie an der Brandung des Haffſteins vorbei
kamen. Dann bat ſie ihren Begleiter, die Ruder zur Hand
zu nehmen um ihr behülflich zu ſein zwiſchen zwei Klippen
hindurch zu kommen So befanden ſie ſich denn bald auf
einer ruhigeren Waſſerfläche, eingeſchloſſen von Scheeren ge
gen welche die Wogen ſich draußen tobend brachen. Nun
ging auch über dem Horizonte die Königin der Nacht, der
ſilberhelle Mond auf. Jn ſeinem Lichte zeigte ſich deutlich
das majeſtätiſche Schiff welches vom Sturm zwiſchen die
Klippen gejagt hier vor Anker gegangen war um die Loot
ſen und den Tag zu erwarten. Die beiden Flüchtlinge ruder
ten darauf zu. Es war ein engliſches Schiff. Der ſchwediſche
Officier und das junge Mädchen wurden mit Verwunderung,
aber freundlich aufgenommen. Sie erfuhren, daß das Schiff
von Chriſtiania direct nach London beſtimmt ſei

Als Käthe mithin ihren unglücklichen Schützling in Sicher
heit wußte denn am anderen Morgen konnte ein Lootſe
das Fahrzeug ohne Schwierigkeit wieder in Freiheit ſetzen
wollte ſie wieder in ihr Boot zurückkehren, fand aber zu ihrer
Beſtürzung daß daſſelbe von einer Welle gegen die Wand
des Schiffes geſchleudert und zerſchmettert worden war.

Auch der Officier war beſtürzt, als er dies gewahrte.
Sollte der alte Mann dürch ihn auch ſeines letzten Kindes
beraubt werden Aber Käthe zeigte ſich bald gefaßt.

„So werde ich mit den Lootſen an's Land gehen,“
ſagte ſie.

Die Nacht verſtrich und die Morgenſonne ging prachtvoll
über dem Meere auf. Jn majeſtätiſcher Ruhe wölbten ſich
draußen im endloſen Ocean die großen Wellen ihres Schleiers
von Schaum entkleidet. Eine leichte Briſe führ darüber hin.
Bäld zeigte ſich auch ein kleines Segel. Es war das Loot
ſenboot. Als es an dem Schiffe beilegte, ſtieg der alte Ga
briel, der zugleich Lootſe war an Bord. Ein Ausdruck inne
rer Zufriedenheit ſchimmerte in ſeinen treuen Augen, als er
Käthe erblickte; mit ungekünſtelter Offenherzigkeit ging er
auf ſie zu und drückte ihr die Hand.

„Euer Vater trägt Sorge um Euch, Mamſell Käthe,“
ſagte er, „aber ich werde das Schiff bald hinausbringen und
Euch dann heimgeleiten. Der Wind iſt gut. Die Küſten
aufſeher ſind wieder fort ſie gingen eben ſo klüg als ſie
gekommen waren. Ich danke Euch, liebſte Mamſell Käthe,
das Boot im Boſtällsvik, welches die Sergeanten hinauslockte,
hat uns gerettet.“

Beim Anblick des alten Lodtſen erneuerte ſich des Mäd-
chens Schinerz. Aber mit edler Selbſtüberwindüng ſuchte
ſie jede Aeußerung ihres Kummers zu unterdrücken, die ja
nur dazu hätte dienen können, die unglückliche Urſache deſſel
ben zu kränken

Als ſich die Segel wieder vor dem Winde ausbreiteten,
und das Schiff mit dieſen ſeinen weißen Schwingen den
Ankerplatz zwiſchen den Klippen verlaſſen hatte, nahm der
Lootſe Abſchied.“ Der Officier ſprach leiſe mit ihm gab ihm
Geld und den Auftrag dafür dem Paſtör ein neues Boot
an zuſchaffen. Dann ergriff er Käthens Händ“ und ſah ähr
lange ins Auge, ohne ein Wort hervorzubringen. Große
Thränen gewaltſam zurückgehalten, hingen in ſeinen Augen
wimnpern und ſeine Bruſt wogte heftig. Haſtig zog er einen
koſtbaren Ring vom Finger und reichte ihr denſelben.

„Verzeiht,“ ſchluchzte er „verzeiht und vergeßt. Doch
nein, vergeſſen könnt Jhr nicht o meines Freundes Schweſter!
Deshalb ſchenkt mir Euer Mitleid! Lebt wohl

Ohne zu antkworten, nahm ſie den Ring und ſtieg in
das Bsot, welches ſich ſogleich vom Schiffe losmachte. Die
ſes verfolgte ſeinen Weg hinaus ins weite Meer während
das Boot ſich aufs Neue den Scheeren nahte. Das trauernde
Mädchen glaubte ſich ſchon aus dein Geſichtskreiſe des Fahr
zeuges, als ſie ihren Thränen freien Lauf ließ ſie ähnte
nicht, daß der Unglückliche an Bord deſſelben ſie durch ein
Fernrohr beobachtete und es ganz deutlich ſah, wie ſie mit
einem Schauder ſeinen Ring ins Meer warf.

Redaction;, Druck und Verlag von L. Jurk.
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